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Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, unfehlbar bis

10. Juli d. J.die durch Todesfälle, Wohnungswechſel 2c. in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni e. vorgekommenen Veränderungen bei den, als zum Geſchworenen
dienſt geeignet bezeichneten Perſonen zu meiner Kenntniß zu bringen.

Der Einreichung von Vacatſcheinen bedarf es nicht, jedoch verfallen diejenigen Ortsbehörden in Ordnungsſtrafe, welche die rechtzeitige
Anzeige einer vorgekommenen Veränderung unterlaſſen.

Merſeburg, den 18. Juni 1878.
Der Königliche Landrath.

Mittwoch den 26. d. Vormittags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abgepfändete Sachen
namentlich Wirthſchaftsgegenſtände meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Wir bringen hiermit in Erinnerung, da ſämmtliche pro Juni und

Juli zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie das
Schulgeld bis zum 10. Juli e. gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf
dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Bei
treibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 17. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Kaiſerliche Normal Eichungs Commiſſion hat unter Anderem

folgende Nachtragsbeſtimmungen erlaſſen.

Zu S. 28. 9
1) Fehlergrenze bei der Eichung von Gewichten betreffend.

Jn Ergänzung der in Alineg 3. des S. 28. der Eichordnung ge
troffenen Beſtimmung, daß bei gewöhnlichem Handelsgewicht für ein
5 G. zwei 2 G. und 1 G. Stück zuſammen die einzeln möglichſt
genau herzuſtellen ſind, eine größere Abweichung als 50 Milligramm
nicht ſtattfinden darf, wird hierdurch die zuläſſige größte Abweichung

für ein vereinzelt zur Vorlage gelangendes 5 G. Stück auf 16 Milli
gramm, für ein vereinzelt zur Vorlage gelangendes 2 G. Stück auf
12 Milligramm, für ein vereinzelt zur Vorlage gelangendes 1 G.
Stück auf 10 Milligramm

feſtgeſetzt.

Zu S. 33.
2) Gleicharmige Balkenwaagen betreffend.

Zur Beſeitigung von Zweifeln, welche in Betreff der Zuläſſigkeit
der ſogenannten Schwanenhals Waagebalken zur Eichung bezw. Nach
eichung entſtanden ſind, wird hierdurch Folgendes beſtimmt:

Die ſogenannten Schwanenhals-Waagebalken ſind von der Eichung
bezw. Nacheichung auszuſchließen ſobald, wie es in der Regel der Fall
iſt, die ſchneidenförmig ausgearbeiteten Oeſen, welche die Endachſen er
ſetzen aus einem Stück mit dem Balken hergeſtellt ſind.

Bei der zu dieſem Zwecke erforderlichen Härtung der Balkenenden
werden nämlich gerade die in der Nähe der Biegungen der Balkenenden
liegenden Stellen des Ueberganges von den gehärteten zu den ungehärteten
Theilen des Balkens beſonders weich, ſo daß die Länge der Hebelarme
bei ſolchen Wagen durch Schlag und Druck mit außergewöhnlicher Leichtig
keit in ſehr erheblichem Grade verändert werden kann.

Sind jedoch die gehärteten Theile, welche die Endachſen enthalten,
nicht aus einem Stück mit dem Balken gefertigt, ſondern in unver
änderlicher Weiſe an den Balkenenden befeſtigt, ſo kann der Balken un
geachtet ſeiner äußeren Aehnlichkeit mit einem ſogenannten Schwanen-
halsWaagebalken zur Eichung zugelaſſen werden, wenn er den ſonſtigen
Bedingungen der Zulaſſung von gleicharmigen Balkenwaagen genügt.

Zu den F8. 49. bis 71.
3) Die Stempelung von Maaßen und Meßwerkzeugen, ſowie von Ge

wichten, welche für andere als Eichungsbehörden oder für Private
mit der für Normale vorgeſchriebenen Genauigkeit geprüft und
entſprechend beglaubigt werden ſollen, betreffend.

Jn Abänderung und Ergänzung des Nachtrages zu den 88. 49. 71.
der Eichordnung (Erſterer Nachtrag zur Eichordnung vom 30. Juni 1870,
Beilage zu Nr. 29. des Bundes Geſetzblattes) wird hiermit bezüglich
der Stempelung von Maaßen und Meßwerkzeugen, ſowie von Gewichten,
welche für andere als Eichungsbehörden oder für Private beſtimmt ſind
und für welche von den Intereſſenten die Genauigkeit von Normalen
gefordert wird, Folgendes beſtimmt:

Während im allgemeinen entſprechend den Beſtimmungen des öben
erwähnten Nachtrages die Bezeichnung und Beglaubigung der in Rede
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von Helldorff.
ſtehenden Gegenſtände in derſelben Weiſe zu erfolgen hat, wie bei den
für Eichungsbehörden beſtimmten Normalen, wird hierdurch geſtattet,
daß auf Verlangen der Jntereſſenten, falls die betreffenden Gegenſtände
nach ihrer geſammten Beſchaffenheit auch allen für die Zulaſſung zur
Eichung und Stempelung aufgeſtellten Bedingungen Genüge leiſten,
dieſelben den Präziſions Eichungsſtempel empfangen können.

Der Grad der Genauigkeit der betreffenden Gegenſtände (Gebrauchs-,
Kontrol, Haupt Normal) ſoll in dem beizufügenden, mit laufender
Nummer zu verſehenden Beglaubigungsſchein deſſen Zugehörigkeit durch
die an angemeſſener Stelle und mit der erforderlichen Vorſicht zu be
wirkende Aufſchlagung einer mit ſeiner laufenden Nummer überein
ſtimmenden Zahl auf das beglaubigte Object thunlichſt zu ſichern iſt,
angegeben werden.

Dagegen ſollen Gegenſtände, welche zwar den betreffenden An
forderungen an die Genauigkeit von Normalen, nicht aber auch den für
die Zulaſſung der Eichung und Stempelung erlaſſenen einſchlägigen
ſonſtigen Vorſchriften vollſtändig genügen, den Eichungsſtempel nicht
weiter empfangen.

Solche Gegenſtände ſind vielmehr nur mit einem Beglaubigungs
ſchein zurückzugeben, deſſen Zugehörigkeit zu dem betreffenden Object
ebenſo, wie oben bereits angegeben iſt, durch Aufſchlagung der bezüglichen
laufenden Nummer zu ſichern, und in welchem ihr Genauigkeits Grad
näher zu bezeichnen iſt.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung fordern wir das
betheiligte Publikum auf, behufs Vermeidung ſtrafrechtlicher Verfolgüng
die zur Umſtempelung etwa noch geeigneten Gegenſtände den Eichungs
behörden valdigſt vorzulegen.

Merſeburg, den 20. Juni 1878.
Die Polizei Verwaltung.

Vom Montag den 24. d. M. ab iſt die Hirtenſtraße wegen Neu-
pflaſterung bis auf Weiteres geſperrt.

Merſeburg den 21. Juni 1878.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Das in der Gotthardtsſtraße Nr. 1. belegene, früher Buchbindermeiſter

Schultzeſche Haus ſoll

am Mittwoch den 26. d. M., Vormittags I Uhr,
im Communalbüreau zum ſofortigen Abbruch meiſtbietend verkauft werden.
Die Bedingungen ſind im Communalbüreau einzuſehen ebendaſelbſt be
finden ſich auch die Schlüſſel des Hauſes,

Merſeburg, den 21. Juni 1878.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Jn dem Concurſe über das Vermögen der offenen Handelsgeſell
ſchaft Gebrüder Hoffmann zu Schkeuditz iſt zur Verhandlung und Be
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf

den 1. Juli d. J., Vormittags 9 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 8. anberaumt
worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt-
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord
berechtigen.

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Character des Concurſes erſtat
tete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 4., zur Ein
ſicht der Betheiligten offen.

Merſeburg, den 31. Mai 1878.
Königliches Kreisgericht.

Der Commiſſar des Concurſes.
Veränderungshalber iſt eine freundliche Wohnung, 1 Treppe hoch,

von 2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer und Keller 2c. vom 1.
Juli reſp. 1. October an an ruhige Miether anderweit zu vermiethen
Weinberg Nr. 3.
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Concurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abteilung,

den 17. Juni 1378, Vormittags 1414 Uhr.
Ueber das Vermögen des Brauereibeſitzers Jranz Otto Lange in

Schladebach iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 13. April 1878 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath Otto
Peckolt zu Merſeburg beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf
den 1. Juli d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8., vor dem Commiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben ob ein einſtweiliger
Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in denſelben zu be
rufen ſeien.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 13. Juli
d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche als
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zum 1. Auguſt d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich
oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals, auf

den 2. September d. J., Vormittags 10 Ahr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8., vor dem obengenannten Com
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen,
die Herren Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath
Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz Rechtsanwalt Sickel in Lützen.

Der Commiſſar des Concurſes.

Auction.
Aus der Langeſchen Concursmaſſe in Schladebach ſollen

Dienstag den 24. Juni 1878, Nachmittags 2 Ahr,
im Gaſthauſe zum „weißen Lämmchen“ ebendaſelbſt 2 Kühe, 2 Schweine,
2 Ziegen, 25 Hühner, 2 alte und 6 ſchlachtbare junge Gänſe, eine
Anzahl Enten und Tauben, ſowie 48/, Mrg. Roggen, 5 Mrg. Hafer,
auf dem Stiele und das Gras von ea. 10 Mrg. Wieſen öffentlich gegen
baare Zahlung verſteigert werden.

Das Nähere wird im Termine bekannt gemacht, auch iſt daſſelbe
vorher in der Langeſchen Brauerei in Schladebach zu erfragen.

Der gerichtliche Concurs-Verwalter,

Bekanntmachung.
Nachdem bei dem Pferde des Gutsbeſitzers Gottfried Rein zu

Schladebach die Rotzkrankheit conſtatirt, iſt daſſelbe getödtet und die
Desinfection des Stalles vorgenommen. Die Seuche wird hiermit, da
das Pferd mit anderen Pferden nicht in Berührung gekommen, für er
loſchen erklärt.

Altranſtedt, den 19. Juni 1878. Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Der diesjährige Sauerkirſchenanhang in den Plantagen längs

der Bahn auf der Strecke Corbetha Merſeburg ſoll
Freitag den 28. Juni e., Rachmittags 3 Ahr,

an Ort und Stelle gegen gleich baare Bezahlung und unter den
weiteren im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Verſammlungsort: Bahnhof Corbetha.
Weißenfels, den 18. Juni 1878.

Betriebs Jnſpection I.

Die zum Sonnabend den 22. Juni bekannt gemachte
Inventar-Auction in Thalschütz i aufgehoben.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Meuſchau Nr. 6.

Ein noch gut erhaltenes Pianino ſteht im Preiſe von
450 Mk. zum Verkauf Poſtſtraße 6., part.

R Eine gut gelegene Scheune iſt zu verpachten zu erfragen Roßmarkt
Nr. 1.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in Trebnitz Nr. 16.
Frühzeitige neue Kartoffeln und Rohrſpreue hat abzulaſſen

Kurth Unteraltenburg.
Geſucht ein Logis, 1. Juni zu beziehen womöglichſt 2 Studen

und Kammern; Offerten in der Expedition d. Bl. erbeten.

Jch bin geſonnen meinen Tanzſaal, als Wohnhaus zu benutzen,
ſowie ein Stückchen darangrenzenden Garten zu verkaufen.

Spergau, den 19. Juni 1878. Eduard Knauth
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben Kammer, Küche

und allem Zubehör iſt von jetzt an zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

4500 Thaler
Capital ſind zum 1. Juli e. gegen ſichere Hypothek auszuleihen. Das
Nähere in der Expedition d. Bl.

Frische Sendung
ſſießend fetter Jskänder Heringe,
nene Liſſaboner Kartoffeln,
Tüneburger Fürſten Venunaungen,
friſche Wratheringe,
prima Emmenthaler, Schweizer, Kräuter-, Barmeſan-,

Edamer, Veufchateller und prima Timburger Käſe

empfiehlt C. L. Zimmermann.Schön ſchmeckende harte ſaure und feffergurken empfiehlt
der Obige.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkte!
empfehle ich mein reichhaltig aſſortirtes Lager in:

Kleiderſtoffen von 30 Pf. an, Tiſchdecken von 3 Mk. an,
Lüſter von 25 Pf. an, Bettdecken von 2 Mk. 50 Pf. an,
Blaudruck von 25 Pf. an, Sophadecken von 2 Mk. 25 Pf. an,
Leinwand von 25 Pf. an, Kattuntücher von 50 Pf. an,
Bettzeug von 25 Pf. an, Knüpftücher à Dtzd. von 50 Pf. an,.

S Coul. ſeidenes Band.
E. Als beſonders zum Kinderfeſte empfehle ich:

breiten echten Kattun von 25 Pf. an,
weißen und bunten Piqué von 25 Pf. an,

Shirting von 15 Pf. an,
ſeidene Shawls von 20 Pf. an.

Gleichzeitig empfehle ich einen großen Poſten
mm Herren Damen n. Kinderstrümpfe, m

99 95 hemden. mEin großer Poſten
in Drells, Turntuch, Cort, Tuche und Buckskins,

X Alles zu ſehr billigen Preiſen. S

M. Schwarz. 2413 s war.S Zum billigen Laden. Weg
für Handbettieb; 1 bis 1ſpännig mDresch u M aschinen Page m Jan Denen Sebeſect nen

n t in rühmlichſt bekannter Güte liefern zu
außergewöhnlich billigen Preiſen.

Ha ſt J M h i Längen r welche ſichurch ihren leichten Gang, große Leiſtungsa s ase nen fähigkeit, ſolide und practſſche Conſtegenen

die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm 60 an, frei jeder Bahnſtation.
e mit gezahnten Walzen, mit welchenNeue Schrot- M ühlen alle Getreidearten gleich gut geſchrotet

werden können ſehr leicht gehend pr.
Stunde 1 Etr. leiſten liefern von Rm. 87 an. Kleinſte mit gerippten Walzen für 1
Pferd Rm. 30. Größere für Hand und Kraſtbetrieb von 125 300 Nm. Ab-
bildungen und Preiscourante auf Wunſch franco und gratis. Solide Agenten er
wünſcht, woſelbſt wir noch nicht vertreten ſind.
Ph. Mayfarth Comp. MWaſchinenfabrik, Frankfurt a. W.

99 99

Wer an Huſten,
Bruſtſchmerzen Heiſerkeit Aſthma, Blutſpeien, Reiz im Kehlkopf e leidet findet
durch das Haus und Genußmittel, den Mayer'ſchen weißen

Bruſt Syrup
ſichere und ſchnelle Hülfe und Linderung.

Echt zu haben bei G. Lots in Merſeburg.

PPreisermässig ung.
Auf der Grube zu Knapendorf wird vom 24. Juni ab das Hecto-

liter ſehr gute Formkohle, mit Schweelkohle gemiſcht, auch friſch gefördert
iſt, mit 22 Pf. verkauft ſowie Kohlenſteine im großen Format von be
kannter Güte à mille 8 Mk. und 30 Pf. Zähl und Aufladergeld.

Ludwig.
X Das ſehr reich aſſortirte

Schuh und Stiefelwaarenlager
bringe einem hochgeehrten Publikum in empfehlende Erinnerung und kann
ich hinſichtlich der Preiſe jeder Concurrenz begegnen. Kalbleder Stiefeletten
und Schaftſtiefeln für Herren von 8 M. ab.

Achtungsvoll
Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Schmoltfös
illuſtrirte deutſche Bierzeitung von Studenten und Philiſtern für Philiſter
und Studenten ſämmtlicher Facultäten.

Ein Sammelwerk aeademiſchen Humors aus alter
und neuer Zeit.

Preis pro Heft im Einzelnen 75 Pfennige,
Preis pro Abonnement 3 Hefte pro Semeſter 1 Mark 80 Pfennige.

Erſchienen ſind Heft 1. und 2. Sommerſemeſter 1878.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtan-

ſtalten entgegen.
Altenburg (Sachſen A.,), Sommer Semeſter 1878.

Schmollis Verlag.
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1412. Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig

am 1. Juli und folgende Tage, worin die im April Mai, Juni, Juli und Auguſt 1877 verſetzten Pfänder Lit. J. Nr. 45,146. bis Lit. J.
Nr. 96,811. zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

Herzogliche Baugewerkschule
zu Holzmindden a. d. WWeser.

A. Schule für Bauhandwerker, Baubefliſſene, Tiſchler 2e.
B. Schule für Maſchinen u. Mühlenbauer, Schloſſer e.

Schülerzahl im Winter Semeſter 1877/78 1025.
Beginn des Hauptunterrichts im Winter Semeſter 1878/79 am 4. November, des Vorunterrichts am 7. October. Verpflegnungs-

anſtalt mit Caſernement für 500 Schüler. Programm mit Lehrplan auf Anfordern gratis. Meldungen möglichſt frühzeitig einzuſenden an den
Director G. Raarmann.

en gr Lrnst ischenv,
Leipzig, Nicolaiſtr. 1.

Größte Auswahl von Stuben-, Hand-, Straßen-, Teppichbeſen, Kleider-, Kopf-, Zahn, Nagel-
Seidel-, Glanze, Schmutz-, Scheuer- u. Auftragbürſten 2e., Cardätſchen, Abſtäuber, ſowie ſämmtlichen
Pinſeln. Wiederverkäufern Rabatt. Anerkannt beſtes Fabrikat. Billigſte Bezugsquelle für Land-
wirthe und Jnduſtrielle.

Annahme
ander weit abgelehnter Lebens versicherungen.

Capitalverſicherungen auf den Todesfall welche von der einen oder anderen Lebensverſicherungs Geſellſchaften zurückgewieſen wurden, werden,
ſofern nicht akute Krankheitszuſtände, oder ſehr ſchwere Bedenken hinſichtlich der Geſundheit des Antragſtellers vorliegen, von uns übernommen.
Die Beiträge ſind etwas höher als die ſonſt üblichen, die Verſicherungs Bedingungen der Sachlage angemeſſen, aber durchaus klar und frei von
zweifelhaften Beſtimmungen. Die Verwaltung beobachtet die Grundſätze der Sparſamkeit und ſtrengſten Reellität.

Nähere Auskunft und Druckſachen gratis und franco auf briefliche Verlangen.
Allgemeine Lebens-Verſicherungs- Anſtalt zu Leipzig.

n S u i rDas Herren Garderobe Magazin
von Bhilipp Gaab

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Herren Garderohen und ſind die Preiſe der ungünſtigen
J Zeitverhältniſſe wegen bedeutend reducirt, z. B. Sommer- Ueberzieher ſchon von I2 Mark an,

Stoffrörcke von 10 Mark an, Jaquets in Leinen, Turntuch, Lüſtre 2e. von 2,75
Mark an, Buckskin- Hoſen von 7,5606 Mark an, Weſten von 2,50 Mark

er hEine Partie Sommerſtoſf-Reſter, paſſend für Knaben Anzäge, I Träger
werden zu billigen Preiſen abzegeben; V za uettes Banſchienen,

on detail
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eaus Cachemir S Rips werden, um zu räumen, unterm Koſtenpreis Sänulen

verkouft bei J. G. Reichelt. empfiehlt billigſt L. B. Messer.m 4 Je
t e

e

Mein Lager von Damen-Garderoben
halte beſtens empfohlen und offerire der vorge-

rückten Saiſon wegen eKaiſer- Paletots von 10,50 Mk. an
Waletots in Kammgarn 2e. von 10,50

Mk. an,
Jaquettes in diverſen Stoffen von 4,50

Mk. an.

Fä G.

Die Schirmfabrik
von

F. haus Leipzig empfiehlt zum jetzigen Merſeburger Jahrmarkt ſein aſſortirtes
Lager von Sonnen- und Regenſchirmen.

Sonnenſchirme von 4 Mark an. Regenſchirme von 3 Mark an.
Reparaturen und Bezüge werden während des Jahrmarktes an

genommen.

Jahrmarkts- Anzeige.

Se 0 er Hf i C.Auch dieſen Jahrmarkt werde ich wit einer großen Auswahl aller

Sorten Strohhüte zu auffallend billigen Preiſen anweſend ſein. G eHerrenhüte in allen Sorten ſowie echt engliſche Stoffhüte zu 3 M., Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem
für Damen, Mädchen und Knaben ſehr verſchieden, jedoch billig, billig! großen Lager

Meine Verkaufsbude iſt an der Kirche gegenüber vom goldenen Arm. mm C No mJ E. Kirchner a Lepag S ſächſiſcher Weißwaaren,
eigner Fabrik, anweſend bin und empfehle eine reiche Auswahl in Gar-Markt- Anzeige. dinen in Zwirn, Tüll, Mull Dir re Zwirn à a

1 m 95 Nf iknzuß 22 Mtr. von 12 Mafk fan, ſowie Shirting, Piqué, BatiGlace Bann ſchute arg hen 25 Pf, zweiknöpfige 1,25 zu äleidern, Ehemifſettes, Kragen, Stickereien, Decken

Zwirn Handſchuhe v 25 pf ß und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel.
on ene H. Rossner aus Auerbach.empfiehlt Aug. Diederich aus Magdeburg. Stand auf dem Markt an der Firma kenntlich.

Stand: Vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Hrn. Klaffenbach.Felsches Pumpernickel aus leipzig Deutsche Hypothekenbank (A. G.
hat allein echt und gut, ſowie Macronen, Maeronenkuchen, Berlin.Pflaſterſteine, Pfeffernüſſe, weiß und braun, Chocolade Die am 1. Juli a. e. fälligen Coupons der fünſpro-
S Choeoladenmehl Marfen aus Leipzig. centigen Hypothekenbriefe werden schon
v Stand zum Jahrmarkt an der Kirche, gegenüber dem Kleidermagazin vom 15. Juni a. e. ab
des Herrn Gaab. bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capital-

Weſtph. Schmied ekohlen anlage bestens empfohlen.
Merseburg, den 15. Juni 1873.

empfiehlt ab Lager billigſt C. V. Meister. Louis Tehender.
z e re e e d mee e e
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Arcanum, giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
offerirt in Schachteln à 75 Pfennige.

Niederlage bei M. Bergmann
Einen Poſten Arbeitshoſen von 5

2,50 Mk. an, echt engliſche Lederhoſens
von 7,50 Mk. an empfiehlt

Philipp Gaab.

a t l e h ar jeder n wo keinSab net eflaschenbier-Depot
von

Min. SBerliner Tivoli 290 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 e ſret
echt BRaferisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 HausHerseburger Ritterbier 22 3 geliefert.Weizenlager- Bäer,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.
r eeeeeeeereweoreereeeeeeée

Friedr. Spielhagens
neueſter Roman: „Platt Land“

erſcheint von Mitte Juli e. ab im täglichen Feuilleton des

„Perliner Tageblatt“
und wird bis Ende September e. zum vollſtändigen Abdruck kommen
mithin gelangen alle Abonnenten des III. Quartals in den Beſitz J
des ganzen hochintereſſanten und werthvollen Werkes.

Das Berliner Tageblatt“ hat beſonders in der letzten be
wegten Zeit ſo recht augenſcheinlich ſeine Leiſtungsfähigkeit in Be
zug auf

raſche und zuverläſſige Berichterſtattung
bewieſen und kam ihm hierbei der große Kreis ſeiner Special-
Correſpondenten mit ihren täglichen Original- Telegrammen
ſehr zu ſtatten.

Wie ſehr die Leiſtungen dieſer Zeitung Seitens des Leſer Publi-
kums anerkannt wird beweiſt die Thatſache, daß das „Berliner
Tageblatt“ gegenwärtig

70 Tauſend Abonnenten
J beſitzt; eine Abonnentenzahl, welche keine zweite Zeitung Deutſch
lands auch nur annähernd erreicht hat.

auf. das Berliner
Tageblatt“ nebſt 95Abonnements n Mk. 25pf.e Sonntagsblatt“ zumPreiſe von

nehmen alle Reichspoſtanſtalten jederzeit entgegen und wird im Jntereſſe
der Abonnenten höfl. gebeten, das Abonnement recht frühzeitig anzumelden,
damit die Zuſendung des Blattes von Beginn des Quartals an prompt erfolge.

ca Probe- Nummern gratis und franuco.

findet ſofortige Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Gräfströmſche schwed. Zahnwasser
à Flac. 60 Pf. echt bie Guſt. Lots, Merſeburg.
n Herrn R. F. Dauditz, Berlin Neuenburgerſtr. 28. e

Jhr vorzüglicher R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter hat mir bei
meiner Verdauungsſchwäche ſo gute Wirkung gezeigt daß ich den-
ſelben nicht genug empfehlen kann. Bertha Kirschmarski,
R n a. Oder, den 26. Februar 13877. Rentiere.

Daubitz'ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu haben bei Herrn Max
Thiele in Merſeburg.e eGrube auiI“ A. Riebeck.

Luckenan bei Teuchern.
Priquettes und Prehkohlenſteine.

Billigſte Sommerpreiſe vorzüglichſte Qualität
ſehr großes Format (à Stein ca. 80 Cub. Toll ent-
haltend) Lieferung prompt.

Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu
Dienſten.

Merſeburg, im Mai 1878.
Heinrich Schultze

kleine Ritterſtraße Nr. 17.

C Jeder Jahnſchmerz

e Die Schirmfabrik
W WW

ans Weißenfels
empfiehlt zum bevorſtehenden Kinder-

W feſtmarkte ihr großes Lager von
Sonnen- c Regenſchirmen

W nach den neueſten und ſchönſten
W Muſtern zu ſehr billigen Preiſen.

W Kinderſchirme in reicher Auswahl
W ſehr billig. Alle Reparaturen werden

prompt beſorgt.
r w

ſii Knaben Anzüge
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt von 4 Mk. an

S Philipp Gaab.,
Hoxberger's Hühnerangenpflaſter

(Hofapotheke, Bad Kiſſingen)
fertig geſtrichen beſeitigt Schmerz u. Hühnerauge in Kurzem.

per Etuis 50 Pfennig.
Depot in Merſeburg in den beiden Apotheken.

Wanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt

Niederlage bei R. Bergmann

e e e e e eDamit jeder Kranke

cm

bevor er eine Kur unternimmt, oder die Hoff
nung auf Geneſung ſchwinden läßt, ſich ohne S
Koſten von den durch Dr. Airy's Heilmethode 3
erzielten überraſchenden Heilnngen überzeugen
kann, ſendet Richter's Verlags Anſtalt in Leipzig
S auf Franco Verlangen gern Jedem einen S
„Atteſt-Auszug“ (190. Aufl.) gratis und franco.

Verſäume Niemand, ſich dieſen mit vielen

P

ſtalt in Leipzig.

J n

Säuglingen und kleinen Kindern
r bekommt

Timpe's Kindernahrung Kraftgries
nach 20 jähriger Erfahrung gang vorzüuglich. Packete à 40,
80 u. 150 Pf. bei Guſtav Eibe, ferner zu haben in beiden
Apotheken.

i w

e T r re e7 e e x Tee Je er e Nerſeburger Landwehr- Verein
Der Kriegerverein zu Beunag hat zu ſeiner Sonntag den 23.

Juni Nachmittags 2 Uhr, ſtattfindenden Fahnenweihe die
Mitglieder unſeres Vereins eingeladen. Kameraden, welche dieſer Ein
ladung folgen wollen, haben ſich an gedachtem Tage Mittags 12
Uhr am Thüringer Hofe hier einzufinden.

Das Directorium.

Sommertheater zur Funkenburg.
Sonntag den 23. Gaſtſpiel des Herrn Willi. „Der Pfarrer

von Kirchfeld“, Volksſtück in 4 Acten von Gruber.
Montag den 24. Zum erſten Male: „Hans Lange, der Bauer

von Lanske“, oder: „Fürſtenſchloß und Bauern-
hof“, hiſtoriſches Schauſpiel in 4 Acten von Paul Heyſe.

R. Nürnbergers TCivoli-CTheaker.
Sonntag den 23. Juni. Extra Vorſtellung im Abonnement: Graf

Jrun, oder: König und Lautenſchlägerin, romanti-
ſches Luſtſpiel in 5 Abtheilungen.

Große Jllumination und Blumen-Präſent-Vertheilung.
Montag den 24. Juni. Zum erſten Male: Krethi und Plethäi,

Original Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Acten und 9
Bildern von D. Kaliſch. Muſik von Conradi.

Jn Vorbereitung, ganz neu: Sein einziges Gedicht, Preis
Luſtſpiel von R. Kneiſel.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Heute Abend den 22. d. großes patriotiſches Concert, ge

geben von der hieſigen Stadtcapelle. Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pf.
(Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.)

Krumbholz, Stadtmuſik Director.

2 2
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Veränderungshalber iſt noch ein. Pferde könrStube, Kammer, Küche
und Zubehör, jetzt oder Michaelis beſerden. an einzelne Leute zu ver

miethen Breiteſtroße 10. nung Aug. Mohr.

Rönigliches e ausL auchetäcüt.
Sonntag den 23. Juni 1877.

Mit ganz neuer Ausſtattung

Hotel Mlingebhusch,
große Poſſe mit Geſang und Tanz von Rudolph Kneiſel.

Gaſthof zum Kronprinz.
Donnerstag den 27. Juni 1878

großes Extra-Concerk,
gegeben von der 20 Mann ſtarken Capelle des Herrn Kieſſig, Stadt
muſikdirector in Wilsdruff und Bad Tharandt (Plauenſche Grund).

Auserwähltes Programm.
Anfang Abends 7 Uhr.
Zu dieſem Concert ladet ergebenſt ein

Porbitz, im Juni 1878.
Carl v. Meugel's

vier
Kosmographiſche Vorleſungen

beginnen Dienstag den 25. Juni und finden ferner ſtatt: Mittwoch
den 26., Freitag den 28. und Sonnabend den 29 Juni, jedesmal
Abends Schlag 8 Uhr in dem gütigſt bewilligten Saal der
Ressource.

Betreffs des reichhaltigen ſpecielleren Jnhalts dieſer Vorleſungen
auf das Programm verweiſend, welches in der Buchhandlung des
Herrn Stollberg, ſowie in meiner Wohnung einzuſehen und für
Intereſſenten gratis zu haben iſt, führe ich hier nur kurz an
J. Vorleſung: Dienstag 25. Juni, Abends 8 Uhr. Einige An-

ſichten über Entſtehung unſerer Weilt, beſonders unſeres
Sonnenſyſtems. Ueber Bewohnbarkeit der Planeten. Unſer
Planetenſyſtem. Hierzu zwei Tableaux: 1) Entſtehung
unſeres Sonnenſyſtems nach Kant's und Laplace's Hypotheſe.
2) Die Planeten im Größen-Verhältniß, transparent.

II. Vorleſung: Mittwoch 26. Juni, Abends 8 Uhr. Uever unſern
Mond. Mond- und Sonnenfinſterniſſe 2c. Hierzu zwei Tab-
leaux: Eine Mondſtadt nach Gruithuiſen und Ring gebirge,
Copernicus. 2) Phaſenwechſel beim Erdumlauf des Mondes,
transparent.

III. Vorleſung: Freitag 28. Juni, Abends 8 Uhr. Ueber unſere
Sonne. Vom Licht. Von der Wärme. Die Reſultate der
Beobachtungen der totalen Sonnenfinſterniß vom 18. Auguſt
1868, mit Bezug auf die Spectral-Analyſe c. Hierzu zwei
Tableaux 1) W. Herſchel's Sonnenhüllen. 2) Ein Sonnenflecken.

IV. Vorleſung: Sonnabend 29. Juni, Abends 8 Uhr. Geo
lo giſcher Ueberblick. Ueber den geſtirnten Himmel c. Hierzu
zwei Tableaux: 1) Das Erdinnere. 2) Einzelne Stern-
bilder, durch welche das Orientiren am geſtirnten Himmel ge-
zeigt wird.

Die Vorleſungen ſind ſo eingerichtet, daß zum Verſtändniß
derſelben keine beſonderen Vorkenntniſſe vorausgeſetzt werden. Auch er
laube ich mir noch die für Naturwiſſenſchaften ſich intereſſirenden Damen
beſonders zu denſelben einzuladen, da ſeit den 25 Jahren, in welchen
ich dieſe Vorleſungen in 258 größeren Städten Deutſchlands und der
Schweiz gehalten, ſich ſtets eine große Anzahl Damen bei denſelben
betheiligt hat.

Entrée 40 Pf.

C. Linke.

Abonnements Preis
Ein Billet für eine Perſon auf alle vier Vorleſungen gültig:

5 Mark. Drei Billets auf einmal für drei beliebige Perſonen auf
alle vier Vorleſungen gültig: 10 Mark. Billets zu einer Vor
leſung: 3 Mark. Abonnements und Entrée- Billets ſind zu haben
in der Buchhandlung des Herrn Stollberg und in meiner Wohnung,
Brauhausſtr. Nr. 4., von 12--4 Uhr. Jn meiner Wohnung ſind
auch Schüler- Billets zu 3 Mark gültig für alle 4 Vorleſungen zu haben.

Aue Billets ſind au porteur. Eine Kaſſe findet nicht ſtatt.
N. Die Vorleſungen werden nicht mehr beſonders angezeigt.

Z i J SR S VJ R c I S S
Meine Lokalitäten nebſt ſchönen ſtaub u. zugfreien Gärten u. Kegel-

bahn halte dem geehrten Publikum beſtens empfohlen. Heute friſcher
Anſtich von ff. echten Culmbacher Bier, pa. Köſener Weiß-
bier, Weizenlagerbier, Bitter- S Lagerbier, ſowie täglich
fiiſche Erdbeer-Vowle, pr. Fl. 1 M., pr. Gl. 30 Pf.

Achtungévoll Carl Elze.
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Von heute ab verzapfe ich außer Baieriſch (echtes) und Riebecker

auch Weißbier von bekanynter Güte. Wilh Graul.
Ie Rischgarten.Das diesjährige erſte große Sommer und Blumenfeſt

findet den 30. Juni ſtatt alles Nähere beſagen die Anſchlagezettel.
NB. Morgen früh Speckkuchen nebſt friſchem Anſtich.

Ferd. Weiſe.

Karl Becker.

ne

Schützer haus.
Sonntag den 23. Juni Tänzchen. A. g 7 Uhr.

Thüringer Hof.Sonntag den 23. Juni von v 7 Uhr an Tanzmuſik.

Zur Fahnenweihe
Sonntag den 23. Juni C.

ladet ergebenſt ein
der Gaſtwirth Sohnaaf.Gherherund.

Die Direction des Tivoli wird erſucht um baldige Wiederholung des
„Orpheus in der Unterwelt“, da bei der zweiten Aufführung viele
Abonnenten verhindert waren der Aufführung beizuwohnen.

Ein Abonnent.
Wegen Uebergabe des Geſchäfts

Heinr. Steckener Janan meine Söhne, erſuche ich Alle, die etwa Forderungen an das Ge
ſchäft oder mich ſelbſt zu haben glauben, mir ihre Rechnungen bis
ſpäteſtens den 28. Juni C. einzureichen.

Henriette Steckner.
Ein erfahrenes junges Mädchen wird als Aufwärterin für den

ganzen Tag gewünſcht Georgſtraße Nr. I.
Ein kleiner ſchwarzer Hund iſt entlaufen gegen Belohnung

abzugeben Hälterſtraße Nr. 7.
Wir bitten um baldige Wiederholung von „Orpheus in der Unter-

welt“. Mehrere Tivolibeſucher.
Ein junger Jagdhund, Hündin, grau und ſchwarz gefleckt, iſt zuge-

laufen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertionsgebühren abzu-
holen Atzendorf Nr. 14.

3 Gänſe ſind mir zugeſchwommen und können gegen Jnſertions-
und Futterkoſten vom Eigenthümer abgeholt werden bei

A. Bamberg Schkopau.
„Orpheus in der Unterwelt“ wird gewünſcht.

Mehrere Mitglieder des Bürger- Geſangvereins.
Todes- Anzeige.

Heute Vormittag 8 Uhr ſtarb mein lieber Gatte, unſer Sohn
und Bruder der Böttcher Guſtav Adolf Schulze im Alter von 33 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten die Hinterbliebenen,

Merſeburg den 19. Juni 1878.
Die, Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Für die liebevolle Theilnahme, die uns bei dem Begräbniſſe unſeres

theuren Carl von ſo vielen Seiten geworden iſt, ſagen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank. Die trauernden Familien

Klöppel und Mitter.

odeees

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſers unvergeßlichen und einzigen Sohnes

und Bruders Wilhelm können wir nicht unterlaſſen, unſern Dank aus
zuſprechen für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme durch das
Ueberbringen von Blumen und Kränzen, ſowie herzlichen Dank dem
Herrn Paſtor Gruner für die troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe
und allen Denen, die ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten, unſern
herzlichen Dank. Die tieftrauernde FamilieMerſeburg, den 19. Juni 1878. Schmorl.

Am 1. Sonntage nach Trinitatis (den 23. Juni) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken Herr Diaconus Hildebrandt
Neumarktskirche Herr Cand. Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
am 18. Juni 1878.

Bevor in die TagesOrdnung eingetreten wurde, theilte der Herr
Vorſitzende ein Schreiben des Magiſtrats, wonach der Lehrer Ferdinand
Wienicke aus Burgwerben vom 1. Mai e. ab an der Unterklaſſe der Alten-
burger Schule angeſtellt worden iſt, ferner eine Verfügung der Königlichen
Regierung, betreffend die Emeritirung des Contors Kloß und die Ueber-
tragung des Patronats über ſeine Stelle auf den Magiſtrat, der Verſamm
lung zur Kenntnißnahme mit.

Die TagesOrdnung wurde nun wie folgt erledigt:
1) Der Magiſtrat ſetzt die Verſammlung in Kenntniß, daß er beſchloſſen

hat die Teichſtraße, den Weg an der Geiſel zwiſchen Preußer und
Wagnerſtraße und den ſüdlichen Bürgerſteig der Lauchſtädterſtraße,
ſowie künftig überhaupt alle nicht ganz verkehrsloſen Straßen mit
boſirten Steinen pflaſtern zu laſſen. Referent Kops ſtellt den Antrag,
dem Vorhaben des Magiſtrats die Zuſtimmung zu verſagen. Dieſer
Antrag wird angenommen.

2) Von der erfolgten Auszahlung der Brau 2c. Pachtgeldern mit Aus
nahme der den Schneidermeiſter Gaab'ſchen Erben und dem Böttcher
meiſter Schulze nebſt deſſen Kindern zuſtehenden Geldern nimmt die
Verſammlung Kenntniß.

3) Der Oekonom Carl Wiemann hat eine Communalfeldparzelle auf die
Zeit vom 1. October 1877 bis dahin 1886 erpachtet. Er hat den
Antrag geſtellt, von dieſer Parzelle dem Commando des Thüringiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 12. ca. 200 QRth. davon zum Ausſchachten
von Kies zu überlaſſen. Der Magiſtrat hat nichts dagegen einzu
wenden wenn Wiemann beim Ablauf der jetzigen Pachtperiode oder
bei ſonſtiger Aufhebung des jetzigen Pachtvertrags dieſen ausgeſchach-
teten Theil vollſtändig ausgefüllt, planirt und in wirthſchaftlichem
Zuſtande zurückzewährt und im Uebrigen die Beſtimmungen des
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Contracts erfüllt. Referent Schwickert ſtellt den Antrag den Be
ſchluß des Magiſtrats zu genehmigen was von Seiten der Ver
ſammlung geſchieht.

4) Die Geiſelbrücke an der Mylius'ſchen Fabrik, deren Unterhaltung die
Stadtgemeinde vom Verſchönerungs Verein übernommen hat, iſt in
ſo mangelhaftem Zuſtande, daß ihre Erneuerung nach dem Urtheile
des ſtädtiſcheu Vaumeiſters nothwendig iſt. Der Koſtenanſchlaſchließt mit 265 Mark ab Der Magiſtrat ſtellt das Erſuchen daß

die fragliche Brücke dem Anſchlage gemäß neu hergeſtellt und bis zu
265 Mark sub Titel „Jnsgemein“ der Kämmereikaſſe dazu ver
wendet werden. Referent Mayer ſtellt den Antrag, dieſem Beſchluſſe
ſeine Zuſtimmung zu geben, was geſchieht.

5) Von dem Final Abſchluß der ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro
1877,78 nimmt die Verſammlung Kenntniß.

6) Die durch die Kreisabgaben für das Rechnungsjahr 1878,79 gegen
den Etat entſtehende Mehrausgabe von 999 Mark 80 Pf. wird von
der Verſammlung auf den Antrag des Referenten Nitzſche genehmigt.

7) Die Erhebung von Gebühren von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten in der
vom Magiſtrat angegebenen Höhe, wird auf den Antrag des Referenten
Habecker genehmigt.

8) Von dem Reſcripte des Herrn Juſtiz Miniſters wegen fernerer Be
nutzung der Lokalien des Rathhauſes durch das KreisGericht, nimmt
die Verſammlung Kenntniß.

Hierauf wurde die Wahl von unbeſoldeten Stadträthen an Stelle der
ausſcheidenden Herren Berger, Körner, Peckolt und Zehender vorgenommen.
Es erhielten von 23 abgegebenen Stimmen die Herren Berger 20 und
Zehender 15 Stimmen. Dieſelben ſind daher mit Majorität wieder ge
wählt. Die Herren Körner und Peckolt ſind einſtimmig wieder gewählt
worden. Außerdem wurde Herr Zimmermeiſter Kops an Stelle des aus
geſchiedenen Herrn Lorenz mit 17 Stimmen gewählt. Die Wahſperiode
dauert 6 Jahr vom 1. Juli e. ab.

Zu den Wahlen.
Merſeburg, den 21. Juni. Jn dem Soldiner Kreiſe haben

zweiundvierzig Männer der verſchiedenſten Berufsarten unterm 12. Juni
d. J. eine gedruckte Aufforderung ausgeſandt, die wir in Folgendem wieder
geben „Die ernſte Gefahr für Staat und Religion (durch unausſprechlich
ruchloſe Mordanfälle auf die geheiligte Pecſon unſeres greiſen ſieg und
ruhmgekrönten Kaiſers und Könige vor Jedermanns Augen klar geworden)
veranlaßt uns unſere Mitbürger aus hieſiger Stadt und aus dem ganzen
Kreiſe ſchon jetzt zur Vorbeſprechung über die bevorſtehende Reichstags
Abgeordneten Neuwahl hier einzuladen. Nach unſeren Kräften wollen wir
helfen Ordnung und Sitte im Lande wieder aufzurichten, und hoffen ge
troſt auf die Unterſtützung unſerer Mitwähler, um deren zahlreiche Be
theiligung wir erſuchen. Wir warnen auch bittend vor Zerſplitterung und
behalten uns vor, zu weiteren Verſammlungen in den anderen Städten
des Kreiſes ſpäter einzuladen

Dabei wird der Wunſch ausgeſprochen, daß alle anderen Kreiſe in
gleicher Weiſe vorgehen. Sei man erſt zu der Erkenntniß gelangt: „So
wie bisher kann es nicht fortgehen!“ ſo ſei es durchaus erforder-
lich, ſich deutlich zu beantworten „Nach welchen Grundſätzen ſind wir
denn bisher gegangen, welches ſind die Wege, die wir verlaſſen
und welches ſind die, die wir einſchlagen wollen? kurz: Was
wollen wir nicht mehr und was wollen wir?“

Begreiflicherweiſe regen ſich auch in dem Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt dieſelben Gefühle. Möchten ſich auch in Merſeburg und
deſſen Umgebung bald Männer zuſammenfinden, welche wenn auch
früher verſchiedenen Parteiſtellungen angehörig einig ſind in dem Ve-
ſtreben für die bevorſtehende Reichstagswahl einen Candidaten
aufzuſtellen deſſen Perſon eine ſichere Bürgſchaft bietet für die Bethätigung
einer chriſtlichen Geſinnung der unwandelbaren Treue gegen
Se. Majeſtät unſeren an das Schmerzenslager gefeſſelten geliebten Kaiſer
und König und der nachdrücklichen Unterſtützung der Reichs
regierung in dem Veſtreben, uns wieder zu geordneten und ge-
ſicherten Zuſtänden zu führen.

Aus der Provinz und Ulmgegend.
Wernigerode. (Noth um einen Wegweiſer.) Das Delitzſcher

Kreisbl. ſchreibt: „Von befreundeter Seite wird uns ein Brief zugeſtellt,
welchem wir folgende humoriſtiſche Stelle entnehmen Der Kultusminiſter
Falk befand ſich zur Zeit des Attentats auf Se. Majeſtät den Kaiſer in
Wernigerode. Um Berlin ſo ſchnell als möglich zu erreichen mußte
derſelbe per Extrapoſt nach dem Kreuzungspunkte Börſſum fahren. Nachts
12 Uhr paſſirt er Hornburg. Der Poſtillon, in dieſer Stadt unbekannt,
fragt den Nachtwächter nach der richtigen Straße, derſelbe darf aber
ſeinen Poſten nicht verlaſſen und kann ihm den richtigen Weg nicht zeigen.
Durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht, ſieht eine Frau im Nachtkoſtüm
zum Fenſter heraus. Sie ſelbſt kennt den Weg auch nicht. Auf die
Frage, ob ihr Mann nicht mit gehen könne: erwidert ſie: „Der Swine-
hund is ja beſopen.“ Seine Excellenz fährt alſo getroſt durch Hornburg
und kommt ſtatt nach Börſſum nach Heuteber. Dort findet er einen
Knecht nebſt Braut auf der Straße, welcher ſich erbietet, den Weg zu
zeigen reſp. mitzufahren. Da erhebt aber die Braut Widerſpruch und
will ihn nicht allein fahren laſſen: „Wo min Bräddegom blifft, bliewe
ick ook.“ Alſo muß der Herr Kultusminiſter wohl oder übel den Bräu
tigam Knecht auf den Bock neben den Poſtillion und die Braut zu ſich
in den Wagen nehmen, und kommt noch rechtzeitg nach Börſſum.“

Am 19. d. M. Vormittags ſoll in der Gegend von Wernigerode
ein ſchweres Hagelwetter erheblichen Schaden angerichtet haben.

Am zweiten Pfingſtfeiertage wurden die Feldmarken Seeburg
und Bernshauſen bei Göttiygen ſchwer durch Hagelſchlag betroffen.
Dem Gewitter ging ein furchtbarer Sturm voran, welcher ebenfalls viel
Schaden angerichtet hat.

Der „Chemnitzer Zeitung“ ſchreibt man aus Chemnitz vom 18. Juni:
„Die hieſige Socialdemokratie hat abgewirthſchaftet! Die Zeichen davon,
daß die Partei in den letzten Tagen ganz enorme Schlappen erlitten hat,
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ſind unverkennbar. Tagtd en in unſerer Redaction Männer in
ſchlichter Arbeiterkleidung u Ichen uns, in möglichſt ſchroffer Form
ihren ehemaligen GeſinnungſFenoſſen die Wahrheit zu ſagen. Nur die
bodenloſe Beſchränktheit der Maſſen ſei daran ſchuld, daß ſo viele ſich noch
an der Naſe herumführen laſſen. „Wir haben uns königlich gefreut“, ſagte
vorgeſtern ein früherer Socialiſt, der jetzt zu den wekehrten zäh t „daß
Sie am vergangenen Sonntag der Gewalt mit Gewalt gegenübergetreten
ſind. Nur ſo ſind dieſe Burſchen, die ich ja von Grund aus kenne, zu
curiren.“ Daſſelbe Blatt berichtet: „In der geſtrigen zahlreich beſuchten
Verſammlung des Chemnitzer Arbeitervereins bildete einen Theil der Tages
ordnung eine Beſprechung über die bevorſtehenden Reichstagswahlen. Die
Verſammlung beſchloß an die von dem Verein der Liberalen für dieſe An
gelegenheit ernannte Commiſſion folgende Reſolution abgehen zu laſſen
„Der Chemnitzer Arbeiterverein erklärt ſich mit allen ſeinen Kräſten zur
Unterſtützung eines liberalen Reichstagscandidaten bereit unter der Voraus
ſetzung, daß derſelbe die bisher errungenen Freiheitsrechte des Volkes ent
ſchieden zu wahren verſpricht.“

Vermiſchtes.
Die Direction der Berliner Stadtbahn hat beſchloſſen, jeden

Arbeiter zu entlaſſen, der die Berliner Freie Preſſe lieſt. So theilt die
Berliner „Freie Preſſe“ ſelbſt mit.

Der naturgemäße Heilungsprozeß bei dem Meuchelmörder Nobi-
ling hat, wie die Tribüne berichtet, am Montag, unter Ausſcheidung
von Eiter, ein Stück Blei in Größe und Form einer kleinen Bohne zu
Tage gefördert. Das Blei der in das Gehirn gedrungenen Kugel hat
ſich jedenfalls beim Aufſchlagen und Durchbohcen der Hirnſchale breitge-
drückt und zerſplittert. Das erwähnte Bleiſtück, das Blutſpuren zeigt,
wird im Depot des Königlichen Stadtgerichts aufbewahrt. Nobiling liegt
noch immer, wie verlautet, ohne Bewußtſein da

Eine Aufſehen erregende Scene fand am Dienstag Vormittag
in Berlin an der Friedrich und Leipzigerſtraßen Ecke ſtatt. Eine junge
Dame, am Arme eines ältlichen Herrn fiel plötzlich zu Boden und mußte
nach einem Geſchäftsladen geſchafft werden. Der Begleiter der Dame
eilte ſofort zu einem Arzte, der auch ſogleich erſchien und beim Anblicke
der wie todt Daliegenden ohne viele Umſtände derſelben die Taille auf
riß und mit einem Meſſer das furchtbar enge geſchnürte Corſet aufſchnitt.
Nach dieſer Verrichtung und nach einigen Beſprengungen mit Waſſer
ſchlug die Dame die Augen auf und konnte mit ihtem Begleiter per
Droſchke nach Hauſe fahren.

(Geſundheitsgefährliche Hüte.) Es ſind neuerer Zeit Filzhüte in
den Handel gekommen, deren Schweißleder Blei Oxyd, in Gift und ge
eignet iſt, die menſchliche Geſundheit zu gefährden, ſo ſoll vor dem An
kaufe derartiger Hüte gewarnt werden.

Aus Königsberg war am Mittwoch früh auf der Oſtbahn ein junger
Mann in Berlin angefommen, der vom Bahnhof aus ſich in einer Droſchke
direct vor das Palais des Kaiſers fahren ließ und dort das Verlangen
ſtellte, direct Sr. Majeſiät vorgeſtellt zu werden indem er ihm etwas
äußerſt Wichtiges mitzutheilen habe. Befragt, ob er ſeine Mittheilung
nicht mittelbar deponiren könne erwiederte er verneinend; er müſſe den
Kaiſer allein ſprechen denn es handle ſich um nichts Geringeres als die
Mittheilung des von ihm erdachten Mittels, die Socialdemokratie
mit einem Schlage zu vernichten. Nach dem Polizeibürau auf dem
Werderſchen Markte gewieſen, widerholte der junge Mann, der übrigens
gut gekleidet iſt und ſonſt den Eindruck eines vernünftigen Menſchen
macht, ſein Verlangen eindringlichſt und gab nähere Auskunft über ſeine
Perſon, worüber die nöthigen Erhebungen angeſtellt werden. Es ſcheint,
daß die aufgeregte Zeit es auch dieſem Manne angethan hat.

Kaſſel 18, Juni. Die Socialdemokraten haben bereits eine
fieberhafte Agitation für die bevorſtenheden Reichstagswahlen inſcenirt
und gedenken Alles aufzubieten, um der liberalen Partei den Wahlſieg
diesmal im Norden wie im Süden der Provinz ſtreitig zu machen. Es
begeben ſich jeden Sonntag 200 Perſonen, und zwar faſt ausſchließlich
ſolche, die von ihren bisherigen Arbeitgebern entlaſſen worden ſind,
auf die ſämmtlichen zu dem Wahlbezirke gehörigen Ortſchaften vertheilen
in allen Häuſern, Hütten und Ställen Wahlaufcufe, Broſchüren und
Stimmzettel, und wo die Ortsbehörde kein Hinderniß in den Weg legt,
werden Wahlverſammlungen veranſtaltet. Einzelne Agitatoren ſind mit
Samwelliſten verſehen und bringen Gelder für den Wahlfonds zuſammen.
Dieſe außerordentliche Rührigkeit neben einer ſehr geſchickten Leitung der
ganzen Agitation ſollte die freiſinnigen Wähler endlich aus ihrem Schlum-
mer wecken und denſelben die Thatſache in das Gedächtniß rufen daß
ſchon vor 13 Jahren die Minorität der Socialdemokraten in Kaſſel
und Hanau eine ſehr bedrohliche war. Ob im letzteren Wahlkreiſe die
Ultramontanen, die das vorige Mal „wie ein Mann“ für den ſozialiſchen
Candidaten ſtimmten, diesmal dem gleichen Rufe folgen werden muß
der 30. Juli zeigen

Peſt. (Mit dem Eiſenbahnzug um die Wette.) Von
Mezö-Keresztes bis Bors fuhr wie man dem Ellenör ſchreibt am
vorigen Donnerstag ein Herr mit dem Eiſenbahnzug um die Wette. Sei-
nen feurigen und ausdauernden Pferden ſah man keine Ueberanſtrengung an,
obwohl ſie um einige Minuten vor dem Zug in Bors anlangten. Anlaß
zu dieſem Bravourſtück gab, daß der betreffende Herr in Keresztes einge
troffen war, als bereits das Abfahrtſignal gegeben worden weshalb man
ihm keine Fahrkarte mehr ausfolgte. Er rief daher den Bahnbeamten
einige eben nicht freundliche Worte zu, ſprang in ſeinen Wagen und ge
wann ſchließlich dem Eiſenbahnzug und den Herren Bahnbeamten den Vor-

rung ab.Bräſſel. (Ein electriſcher Zaum). Kürzlich wurden hier Ver

ſuche im Bändigen von Pferden durch einen electriſchen Zaum gemacht.
Bei demſelben laufen längs des Zügele zwei Drähte, die in einer kleinen
electriſchen- Batterie zuſammentreffen, welche der Reiter zugleich mit den
Riemen in der Hand hält. Drückt er ein wenig an einen Knopf, ſo wirkt
der electriſche Strom auf die Mundwinkel des Pferdes und ſchon wenige
electriſche Schläge oder Ausſtrözgngen genügen um das wildeſte Pferd
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zu bändigen. Auch durchgegangene Pferde können durch dieſen Apparat
augenblicklich zum Stillſtehen gebracht werden.

Ueber den erſten Begnadigungsact des Kronprinzen
wird berichtet: Jn Königsberg wurde vor 11 Jahren eine unrerehelichte
Greißner, welche ihr Kind mit Scheidewaſſer vergiftet hatte. zu lebens-
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt Jetzt iſt dieſelbe durch den Kron-
prinzen im Auftrage des Königs begnadigt und ſofort aus dem Zuchthauſe
entlaſſen worden.

Thale. (Ein tragiſches Ereigniß). Die beiden Söhne des
Mühlen und Ackergutsbeſißers O. in Weddersleben, zwei Knaben im
Alter von 13 und 11 Jahren, nahmen beim Spielen wahr, daß ein

alke ihre Tauben unter der Teufelsmauer verfolgte, worauf ſie zu Hauſe
liefen und den Vater baten, den Falken zu erſchießen. Herr O. nahm
ſeine mit Schrot geladene Doppelflinte, hing dieſelbe, die Mündung nach
unten gekehrt, um, und folgte den Knaben. Aus irgend einer nicht er
mittelnden Veranlaſſung löſte ſich der Riemen, das Gewehr fiel zur Erde,
und der Schuß ging ſo unglücklich los, daß die ganze Schrotladung dem
älteſten der Knaben in den Unterleib fuhr der denn auch nach unſäglichen
Schmerzen und längeren Leiden an den erlittenen Verletzungen ſtarb.

Mit Rückſicht auf die gegenwärtige Zeit iſt das fünfte allgemeine
deutſche Turnfeſt, welches vom 28. bis 30. d. M. in Breslau ſtatt
finden ſollte, auf Beſchluß des Centralausſchuſſes für dieſes Jahr aufgehoben
und auf das nächſte Jahr verſchoben worden.

Politiſche Kundſchau.
Ueber das Befinden des Kaiſers veröffentlichen die den Kaiſer be

handelnden Aerzte folgende Erklärung Die Unterzeichneten halten ſich zur
Ergänzung der von ihnen über das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs ausgegebenen Bülletins zu folgender Aeußerung für verpflichtet, um

mancherlei umgehenden unrichtigen Auffaſſungen entgegen zu treten. Durch
Gottes gnädige Hülfe iſt der Verlauf der Verletzungen und des geſammten
durch das ſo tief beklagenswerthe Ereigniß hervorgerufenen Krankheitszuſtandes

Sr. Majeſtät bisher ein faſt über Erwarten günſtiger geweſen. Die ein
zelnen Momente dieſes Verlaufes ſind in den mitgetheilten Bülletins ver
zeichnet. Hieraus wird nun in hoffnungsvoller Freude vielfach gefolgert,
daß die völlige Geneſung Sr. Majeſtät in nächſter Nähe bevorſtehe. Unter
den obwaltenden Umſtänden iſt die Erfüllung dieſes gewiß in Aller Herzen
lebenden Wunſches jedoch vorausſichtlich leider nicht zu erwarten. Se. Maj.
haben außer zeitweiſen Schmerzensempfindungen, nicht nur unter der durch
die Gebrauchsunfähigkeit beider Arme bedingten großen Unbehilflichkeit viel
zu leiden ſondern das Ziel der gänzlichen Wiederherſtellung kann auch nur
nach längerer Zeit erreicht werden und auf dem Wege zu demſelben können
noch manche Schwierigkeiten liegen welche unter Gottes Beiſtande hoffent
lich, wie die bisherigen glücklich, aber nicht ohne Beſchwerden für den
hohen Patienten zu überwinden ſein werden. Berlin, den 18. Juni 1878.
Dr. v, Lauer. Dr. v. Langenbeck. Dr. Wilms.

Ueber das Befinden des Kaiſers lautet das neueſte Bülletin: Der
geſtrige Tag iſt für Se. Maj. den Kaiſer und König in ſehr günſtiger Weiſe
verlaufen. Jn Folge einer ſehr ruhigen Nacht iſt der Kräftezuſtand ein er
wünſchter. Seit geſtern ſind die erſten Gehverſuche mit Erfolg angeſtellt
worden. Berlin, den 20. Juni 1878, 10 Uhr Vorm. Dr. v. Lauer.
Dr. v. Langenbeck. Dr. Wilms.

Am 18. früh begab ſich der Kronprinz zum Kaiſer ins Palais und
nahm nach der Rückkehr von dort um 11 Uhr die perſönlichen Meldungen
einiger Offiziere des Gardecorps entgegen. Um 11 Uhr ließ der Kron
prinz ſich vom Staatsminiſter v. Stoſch Vortrag halten arbeitete darauf
mit dem Militaircabinet und ertheilte dem Oberpräſidenten der Rheinprovinz
v. Bardeleben Audienz. Nachmittags empfing der Kronprinz den Viceprä-
ſidenten des Staatsminiſteriums Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode und
hierauf den Miniſter des Jnnern Grafen zu Eulenburg, ſtattete dann um
3 Uhr im königl. Palais noch einen Beſuch ab und fuhr eine halbe Stunde
ſpäter nach Potsdam wo derſelbe auch die Nacht im neuen Palais verblieb.

Am 19. früh beſichtigte der Kronprinz bei Potsdam das Lehr Infanterie
Batagillon und kam dann Mittags 12 Uhr mit der Kronprinzeſſin von Pots-
dam nach Berlin.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibe« Die Ernennung des Präſidenten des
Reichskanzleramts zum Stellvertreter des Reichskanzlers in Finanz-
Angelegenheiten hat zu Zweifeln darüber Veranlaſſung gegeben ob die Er-
richtung des Reichsſchatzamtes und die Ernennung eines Unterſtaatsſecretairs
für daſſelbe überhaupt noch in der Abſicht der Regierung liege. Dieſe Zweifel
ſind unbegründet. Die bezeichneten Maßregeln werden ins Leben treten,
ſobald die dazu nöthigen und die im Gange befindlichen Vorbereitungen
vollſtändig getroffen ſind. Bis dahin aber war die Anordnung einer Stell
vertretung in der Finanzverwaltung um ſo nöthiger, als der Reichskanzler
während des Congreſſes noch mehr als ſonſt durch andere Geſchäfte in An
ſpruch genommen iſt. Die einſtweilige Vertretung konnte, da die allgemeine
Finanzverwaltung des Reichs zur Zeit noch zum Geſchäftskreiſe des Reichs
kanzleramts gehört, nach dem Wortlaut des Stellvertretungsgeſetzes nux dem
Präſidenten dieſer Behörde übertragen werden.

Die bereits angekündigte Verfügung des Cultusminiſters Dr.
Falk an ſämmtliche Königl. Provinzial Schulcollegien, daß in Rückſicht
auf die Reichstagswahl an allen denjenigen Anſtalten an welchen nach
der für dieſes Jahr geltenden Ferien Ordnung, der 30. Juli in die Som
merferien fallen würde, der Unterricht am 29. Juni geſchloſſen und am
29. Juli wieder eröffnet wird, iſt nunmehr amtlich bekannt gemacht worden.

Die ſchon in vielen Städten von Fabrikanten, Gaſtwirthen und an
deren Gewerbetreibenden gegenüber den Socialdemokraten und der ſocial-
demokratiſchen Agitation ergriffene Selbſthilfe erhält neuerdings durch eine
Verfügung des Handelsminiſters an ſämmtliche Handelsvor-
ſtände die erſte offizielle Anerkennung und Stütze. Jm Eingange dieſes
Schriftſtückes hebt der Miniſter es als Pflicht der Staatsverwaltung, ſowie
der bürgerlichen Geſellſchaft hervor, der dem Vaterlande gefahrdrohenden
ſocialdemokratiſchen Agitation deren Früchte die letzten traurigen Ereigniſſe
r mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegen zu treten und
ordert ſodann beſonders die Vertreter der Induſtrie auf, durch eine ener
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giſche vereinigte und planmäßige Selbſtthätigkeit dafür zu ſorgen, daß jene
Agitationen von dem in den Unternehmungen beſchäftigten Perſonal fern
gehalten und, wo ſie bereits Boden gefunden haben, wieder beſeitigt werden.

Am 19. vereinigte ſich der europäiſche Congreß in Lerlin unter
denſelben Formen, wie am Montag, zu ſeiner dritten Sitzung. Die bul-
gariſche Frage ſoll ſicherem Vernehmen nach den Hauptgegenſtand der Be
rathung gebildet haben jedoch kam auch die von Deutſchland geſtellte Vor
frage betreffs der Zurückziehung der ruſſiſchen Truppen und der engliſchen
Flotte aus der unmittelbaren Nähe von Konſtantinopel und die von Ruß-
land geſtellte Gegenforderung der Räumung der noch im Leſitz der Türken
befindlichen Feſtungen Schumla und Varna zur Verhandlung, Beide Gegen
ſtände ſollen noch nicht zur vollſtändigen Erledigung gelangt ſein und dürften
in der nächſten auf den 20. feſtgeſetzten Sitzung weiterberathen werden.

Ausland.
Jn Paris hat am 18. das Leichenbegängniß des vormaligen Königs

von Hannover ſtattgefunden. Die militairiſchen Ehren wurden von einer
Diviſion der in Paris garniſonirenden Truppen erwieſen. Der Marſchall
Präſident ließ ſich durch ſeinen Sohn vertreten, der Prinz von Wales,
der Herzog von Aoſta, König Franz von Spanien, das geſammte diplomatiſche
Korps und die Militairbevollmächtigten der auswärtigen Mächte nahmen
perſönlich an der Leichenfeierlichkeit Theil. Seitens der preußiſchen Re
gierung war ſofort die Bereitwilligkeit zur Erfüllung des ihr ausgeſprochenen
Wunſches, die Beiſetzung ohne militairiſche oder amtliche Feierlichkeit
in Herrenhauſen ſtattfinden zu laſſen, kundgegeben worden und es würde
auch nur dieſer Wunſch der Anordnung eines feierlichen Leichenbegäng
niſſes entgegengeſtanden haben. Die Hinterbliebenen haben ſich jedoch
für die Beiſetzung in Windſor entſchieden.

Aus ſicherer Quelle wird der „Poſt“ die telegraphiſch aus Rom ge
meldete Nachricht beſtätigt, daß der Papſt ſich gegen ihm naheſtehende
Perſonen ſehr mißbilligend darüber ausgeſprochen hat, daß die im Deutſchen
Reichstage und im Preußiſchen Landtage beſtehende Centrumsfraction, die
eine „conſervirende“ zu ſein behaupte, mit den revolutionären Sociäaliſten
Fühlung genommen und ſich nicht geſcheut hat, bei den Wahlen Hand in
Hand mit der Umſturzpartei gegen die Regierung zu gehen.

Jm engliſchen Unterhauſe kündigte am 1d. Campbell an, er
werde demnächſt eine Reſolution, betr. die beſſarabiſche Angelegenheit
beantragen, dahin gehend daß das Haus, obwohl es das Recht der
Rezierung, ſich von Einzelkämpfen zur Sicherung des den Rumänen
zugefügten Unrechts fern zu halten, anerkenne, doch tief bedauert, daß
die Regierung ſich durch das vorherige Arrangement zum Mitſchuldigen
an der Wegnahme rumäniſchen Gebiets gegen den Willen des engliſchen
Volkes gemacht habe.

Die rumäniſche Deputirtenkammer hat am 18. den ehemaligen
Miniſter des Jnnern, Vernescu, an Stelle Roſetti's, der zum Miniſter
des Jnnern ernannt worden iſt, zu ihrem Präſidenten erwählt; die
Seſſion der Kammer iſt bis zum 27. d. M. verlängert worden.

Ruſſiſche Vorpoſten, welche für einzelne Vedetten Brettergerüſte
errichteten, waren von Fuad Paſcha unter Androhung von Gewalt zur
ſofortigen Entfernung dieſer Gerüſte aufgefordert worden. Jn Folge deſſen
wurden in der Nacht vom 18. zum 19. die ruſſiſchen Truppen alarmirt.
Durch die Aufklärungen, welche der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanoff
gab, wurde der Zwiſchenfall gütlich beigelegt.

Der griechiſche Konſul auf Kanea hat am 15. folgendes Telegramm
an den griechiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet:
Die proviſoriſche Regierung von Kreta hat den Konſuln ein von der
kretenſiſchen Generalverſammlung einſtimmig beſchloſſenes, aus Zißzifé
(Apokorona) von geſtern datirtes, an den Berliner Kongreß gerichtetes
und dem Fürſten Bismarck zugeſtelltes Memorandum mitgetheilt. Jn
demſelben wird unter Bezugnahme auf die Geſchichte Kreta's ausgeführt,
daß die Bevölkerung von Kreta in Zukunft ſich weder der Ruhe noch
der Entwickelung erfreuen werde, ohne die Erfüllung ihrer heißen Wünſche
auf eine Vereinigung mit dem freien Griechenland, mit welchem die
Bevölkerung durch unauflösliche Bande verbunden ſei. Die Verſammlung
bitte deshalb die Vertreter der Großmächte, eine Entſcheidung zu Gunſten
dieſer Vereinigung zu treffen, die die einzig mögliche Löſung und eine
ſolche Löſung ſei die den von der Jnſel in den Jahren 1769, 1821, 1844,
1858, 1866 und gegenwärtig beſtandenen Kataſtrophen und Leiden und
gebrachten Opfern entſpreche und die auch für Europa als die ange
meſſenſte erſcheine, weil die Frage ſonſt immer aufs Neue auftauchen
werde. Die Generalverſammlung erſuche den Kongreß das Memorandum
und das Decret vom 3. Februar d. J. in Erwägung zu nehmen.

Bei dem jüngſten Zuſammenſtoße zwiſchen den Montenegrinern
und Türken in der Kraina ſollen die Türken 12, die Montenegriner 3
Todte und außerdem mehrere Verwundete verloren haben. Der Senator
Verbitza iſt in Gemeinſchaft mit dem Gouverneur von Albanien bemüht,
die Ruhe wiederherzuſtellen. Die Albaneſen verlangen daß die Mon
tenegriner einige ſtrategiſche Punkte räumen.

ABC. Wieder Gewitterwolken.
Der Berliner Congreß hat mit den beſten Ausſichten, unter den fried

lichſten Hoffnungen begonnen die öffentliche Meinung Europa's wurde
bei ſeinem Zuſammentritte in dem Vertrauen auf ein befriedigendes Reſultat
durch die officiöſe Preſſe aller europäiſchen Regierungen und durch die be
kannt gewordenen L eußerungen ſehr einflußreicher Staatsmänner, wie
namentlich des Fürſten Bismarck, entſchieden beſtärkt. Allein nur wenige
Tage ſind ſeitdem verfloſſen und heute ſchon liegt eine ganze Kette von
Thatſachen und Gerüa ten vor, welche den Glauben, daß der Congreß
unſerm Welttheil den Frieden bringen und ſichern werde, wankend machen
müſſen. Zunächſt erſcheint es gewiß bedenklich, daß trotz der großen
Diplomaten Verſammlung die verſchiedenen Rüſtungen mit ununterbrochenem
Eifer fortgeſetzt werden. Rußland zum Beiſpiel trifft augenblicklich ſo um
faſſende Kriegsvorkehrungen, als ob es binnen allerkürzeſter Friſt eine
Kriegserklärung gegen eine der erſten Mächte beabfichtigte. Es muß ferner
auf ein Telegramm hingewieſen werden welches am 15. d. M. aus
Raguſa meldete: „Es iſt heut zwiſchen Türken und Montenegrinern zu
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offenen Feindſeligkeiten gekommen, man hat ſich den ganzen Tag geſchlagen.“
Die ewigen Kämpfe zwiſchen den Türken und den Czernagorzen ſind nun
freilich für die große orientaliſche Frage, die der Congreß zu entſcheiden
hat, nur von untergeordneter Bedeutung, aber wenn der Kriegslärm von
den ſchwarzen Bergen her in die Friedensarbeit der Diplomatie hineinſchallt,
dann muß die LVefürchtung auftauchen daß der Conflict zwiſchen Chriſten
und Mohamedanern auf der Balkanhalbinſel nur durch eine ſo einſchneidende
Radicalcur beſeitigt werden kann, wie ſolche bei dem Widerſtreite der
Intereſſen den Mächten ſelbſt durch den Congreß kaum möglich ſein dürfte.

Wichtiger noch und entſchieden geeignet alle Jlluſionen welche man
ſich in Betreff des Congreſſes noch machen könnte, zu zerſtören, iſt eine
Nachricht, die dem „Reuter'ſchen Küreau“ zugeht Darnach will nämlich
die türkiſche Regierung falls der Congreß beſchließen ſollte, Epirus,
Theſſalien, Bosnien und der Herzegowina die Autonomie zu bewilligen,
ihre Bevollmächtigten anweiſen, ſich zurückzuziehen und zu erklären daß
die Türkei einzig und allein die Beſtimmungen des Vertrages von San
Stefano ausführen werde. Es läßt ſich ſchwer ermeſſen wie weit dieſe
Nachricht begründet ſein kann nach derſelben wäre die Pforte gewillt, ihr
Geſchick lieber in die Hände derjenigen Macht zu legen, durch welche ſie
im offenen Felde beſiegt wurde, als ſich derjenigen anzuvertrauen, von der
ſie ſtets durch allerlei Verſprechungen hingehalten worden iſt, die hinterher
keine Erfüllung gefunden haben. Hiermit ſtimmt übrigens das unverkenn-
bare Mißtrauen überein, welches in Konſtantinopel ſchon ſeit einiger Zeit
England gegenüber zu Tage getreten iſt. Ginge nun die Pforte in der
That ſoweit, wie das „Reuter ſche Vureau“ ankündigt, ſo wäre die Situation
damit für Rußland ſehr günſtig geſtaltet, für England wäre aber die un
angenehme Alternative eingetreten, entweder mit der Türkei zu brechen oder
die Verſprechungen welche es Griechenland gemacht, um daſſelbe von der
Action gegen die Pforte abzuhalten, zu verleugnen. Ein derartiger Wort-
bruch dürfte den engliſchen Diplomaten erfahrungsmäßig nicht allzu große
Gewiſſensſcrupel erregen indeſſen für den Frieden Europa's wäre damit
vorausſichtlich ſehr wenig gewonnen denn die Griechen würden dann ver
muthlich ſofort zum offenen Aufſtande übergehen und ſo lange der innere
Krieg auf der Balkanhalbinſel fortdauert, iſt auch der allgemeine europäiſche
Frieden im höchſten Grade gefährdet. Wenn England dagegen ſeinem den
Griechen gegebenen Worte treu bliebe und das Tiſchtuch zwiſchen ſich und
der Türkei zerſchnitte, ſo würden ihm die Letztere und Rußand als Bundes
genoſſen gegenüberſtehen und der große Krieg, bei dem die Neutralität der
übrigen Mächte höchſt zweifelhaft bliebe, wäre fertig. Die Kriegsgefahren,
die man durch den Zuſammentritt des Congreſſes ſchon halb und halb be
ſeitigt glaubte, ſind alſo noch in vollem Umfange vorhanden es fehlt am
politiſchen Himmel Europa's noch immer nicht an jenen ſchwarzen Gewitter
wolken deren Drohen nun ſchon ſeit Jahren wie ein Alp auf allen Ver
hältniſſen laſtet.

Zwei Präuke.
Novelle von L. Haidheim.

(Schluß.)

Solch eine Gebirgstour für Damen iſt kein kleines Stück Anſtrengung,
kein Wunder alſo, daß erſt ſpät am andern Morgen Gräfin Waltſee
klingelte, und kein Wunder, daß die zarte Baronin Bazot ihre Helden
that mit ſchwerſter Migräne im Bette büßen mußte.

Hertha hatte kaum ihr Frühſtück genommen ſo ging ſie zu der jungen
Frau und fand dieſe ſo krank, daß ſie ſoſort beſchloß, bei ihr zu bleiben.

„Thun Sie es nicht, liebe Hertha nehmen Sie der Bonne den
Kleinen ab und laſſen mir dieſelbe hier, ſo iſt es für alle Theile
beſſer!“ bat die junge Frau, und Comteſſe Hertha fügte ſich ohne jede
Widerrede, taktvoll wie immer.

Der kleine Cecil war entzückt, er liebte Hertha und ging nur zu
gern mit ihr.

Als ſie ihr Zimmer wieder betreten wollte, ſagte die Wittler ihr,
die Gräfin habe Beſuch und wünſche allein zu ſein, und die Wittler
machte dabei ein Geſicht, als wolle ſie gar zu gern gefragt werden.
Aber Hertha fragte nicht, lachend und tollend flog ſie mit ihrem
kleinen Freunde über den Corridor und die Stiegen hinab.

„Und was bewegt Sie Fräulein von Hoyer, mir das alles zu er
zählen fragte jetzt mit höflicher, aber eiſiger Ruhe die Gräfin.

„Die Theilnahme für Comteſſe Hertha gnädige Frau, und meine
Dankbarkeit ſagte Lila von Hoyer mit gewohnter Sanftmuth und
Beſcheidenheit.

„Wenn ich nur wüßte, was Sie beſtimmt haben kann, den Mann,
den ſie mir hier ſo verächtlich, ſo haſſenswerth ſchildern, durchaus ſelbſt
pflegen zu wollen ſagte die Gräfin mit demſelben Tone, mit dem ſie
hätte fragen können. „Wer hat Jhren Hut gemacht, Fräulein Lila

Die ehemalige Geſellſchafterin war wie erſtarrt. „Sie ſehen Fräu-
lein von Hoyer, ich weiß mehr, als Sie denken der Rittmeiſter

Meerkamp hat es für angemeſſen gehalten, meinem Gemahl alles zu
ſchreiben, was ſich in M. ereignet hat, und Jhr Name ſpielt in ſeinen
Berichten keine beneidenswerthe Rolle.“

Lila von Hoyer hätte Gift in jedem Blick haben mögen, um ihre
tückiſche Wuth auszulaſſen.

Auch hier abgewieſen.
Sie entfernte ſich. Jhr Spiel war verloren, alle ihre Kräfte ver

ließen ſie, ihre Glieder wollten ſie kaum noch tragen.
Aber halt! Sie war noch nicht am Ende mit ihrem Programm.

Sie hatte alles vorher überlegt, als ſie den letzten Schachzug that und
der Gräfin nach der Schweiz folgte, nicht, weil ſie Bruchthal noch durch
dieſe letzte Teufelei zu gewinnen hoffte, ſondern lediglich um ſich zu
rächen.

Jetzt blieb ihr nur noch eine Chance, ſie konnte, ſie wollte in
einem Erdtheil nicht leben wo ſie jedes Spiel verloren hatte, wo ihr

jeden Tag ein Menſch begegnen konnte, der ſie erinnerte, daß ſie ſogar
ſich ſelbſt verächtlich geworden, weil ſie ſo ſchlecht geſpielt.

Jetzt fort, eilends nach Deutſchland zurück! Dort hatte Bruch-
thal für die Dame, die ſich als Lila von Hoyer legitimirte, tauſend
Thaler jährlich auszuzahlen befohlen. Sicher hat er nicht daran gedacht,
den Befehl zu widerrufen, und mit einer Jahresſumme konnte ſie fort,
in einem fernen Lande neues Leben beginnen. Und dann wollte ſie ihre
Karten beſſer ſpielen das ſagte ſie ſich mit einem heimlichen Fluche.

„Hertha, fang mich!“ rief das Kind, und Comteſſe Hertha ſpielte,
ſelbſt ein Kind an Luſt und Freudigkeit, mit dem bildſchönen Knaben,
bis ſie beide müde wurden.

Dann pflückten ſie Blumen, haſchten die ſchönen Schmetterlinge,
ſahen den glänzenden Käfern und Bienen zu und freuten ſich des warmen
hellen Sonnenſcheins, den man hier oben, wo die Luft von den Schnee
gipfeln her ziemlich abgekühlt wurde, gar wohl gebrauchen konnte.

So waren ſie von der Bergſeite weg, faſt ohne deſſen zu achten,
n e Thalſeite gekommen und immer neu war der ſchöne, erhabene

nblick.
„Jch will dir eine Geſchichte erzählen von der Jungfrau, Cecil,“

ſagte Hertha; „ſie iſt eine ſchöne, edle Dame, eine Prinzeſſin, Cecil!
und wohnt

„Ha, ha, ha! jetzt hab ich dich angeführt, jetzt fang mich mal!“
ſchrie der Knabe auf und hatte ſich losgeriſſen, im ſchnellſten Laufe fort
ſtürzend durch das hohe, blumenreiche Gras. Dort war eine leichte
Barriere als Warnung vor dem Abgrund. Das Kind war darunter weg
gekrochen und zurückſchauend nach der Comteſſe, lief es vorwärts. Nur
höchſtens ſechs Schritte noch hatte es bis zum Abgrund, der Tauſende
von Fuß tief, dort lag, dem Auge unſichtbar an ſeinem Rande ſtand,

„Cecil! Cecil! Um Gotteswillen! O Gott, Gott! barmherziger
Gott! ſchrie die Comteſſe und wollte dem Knaben nachſtürzen.

Aber damit trieb ſie ihn nur noch mehr, er lachte und machte
Miene weiter zu laufen.

Sie lag auf den Knien, ſchneebleich ſtumm, gelähmt
an Geiſt und Körper und doch mit einer Schärfe und Genauigkeit denkend,
daß ihr ſpäter war, als ſeien die Secunden eben ſo viel Jahre.

„Seine Mutter! Cecill Der Abgrund!“ das war der Jnhalt
dieſer Todesqual. Sie hatte die Hände ausgeſtreckt nach dem Kinde
aber dieſes achtete ihrer gar nicht, es pflückte zwei Fuß von dem
ſchauerlichen Rande eine Blume und beſah ſie neugierig ja erſtaunt.

Dann gewahrte es offenbar, daß hier der Blumengrund zu Ende
ging; es beugte ſich neugeirig vorn über, es ſchien im Begriff
hinab zu ſpringen.

Das alles war das Werk derſelben entſetzlichen Secunden.
Da ſah Hertha, wie plötzlich ein Herr ſich mit wenigen Schritten

dem Knaben nährte, ſie erkannte ihn, ſie hatte aber nicht das
leiſeſte Gefühl des Staunens oder Schreckens, es war ihr als müßte es
ſo ſein, als ſei nun alles gut.

Ehe ſie denken konnte, war er unhörbar bei dem Kinde, mit
größter Geiſtesgegenwart ſtand er plötzlich zwiſchen ihm und dem Ab-
grunde auf deſſen äußerſter Kante. Der Kleine konnte nicht mehr herab-
fallen auch wenn er erſchrak.

Schon hielt er ihn umfaſt. Der Knabe ſchrie auf, er ſtränbte ſich
ungeſtüm, die Heftigkeit ſeiner Bewegungen machte den Baron ſchwanken.
Da wich das Erdreich unter ihm; ein gellender, jammervoller Schrei,
er kam aus Herthas Bruſt ein Sprung, der halb ein Fallen war, dann
lag der Baron, das Kind in ſeinen Armen auf ſeinen Knien im Graſe
und nun erſt hörte man einen fernen dumpfen Fall; es war die her-
abgebrochene Erdkruſte, auf welcher der Baron geſtanden hatte.

Comteſſe Hertha wurde nicht ohnmächtig, ſie lag noch immer
auf den Knien und küßte ſeine Hand, ganz wie außer ſich, und
er neigte ſich, eben ſo blaß wie ſie, zu ihr herab und zog ſie an ſein
Herz, und da ruhte ſie wortlos, wie auch er keine Worte hatte.

Rings umher ſtanden die Hötelbewohner und die Gäſte, den
Knaben hatte ein alter Geiſtlicher im Arm und er heulte jetzt wie ein
kleiner Kannibale.

Alle faſt hatten die gräßliche Scene geſehen keiner fand das Be
nehmen der beiden dort unnatürlich.

„Meine Hertha! Mein Lieb!“ flüſterte endlich Bruchthal und nun
erſt fand ſie Thränen die furchtbare Erſchütterung wegzuweinen.
ſe Soll ich den Rückweg von Mürren ſchildern? Es wird nicht nöthig
ein.

e J Bei Beginn des III. Quartals 1878 laden wir unſere
e Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Beſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf), den Amtsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit
v und werden Inſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag

ittags 12 Uhr erbeten.
Expedition des Kreisblatts.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 20. Juni 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo etwas feſtere Stimmung feiner 216 Mk. bez., feinſter

218 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo unverändert 150 Mk. bez.
Gerſte 1900 Kilo nominell.
Hafer 1000 Kilo 140 156 Mk. bez.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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